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!>ie Schweizerischen Bundesbahnen.

Die GenernldirekNon der Schweizerische» Bundesbahnen

Gie Schweizerischen Vunöesbahnen.
Mit Abbildung.

î)ie Eisenbahnzüge, die vom Zürcher Bahnhof in die Sil-^ vesternacht hinein fuhren, waren die letzten unter der
Direktion der Nordostbahn. Wenige Stunden darauf, wahrend
noch die junge Neujahrsnacht über der Landschaft lagerte,
wurden die ersten Züge mit geschmückten Lokomotiven abgelassen:
das ausgedehnte Netz der Nordostbahn war an den Bund
übergegangen.

So heftig der Kampf zwischen Käufer und Verkäufer in
den letzten Monaten gewogt hatte, so still und geräuschlos
hatte sich das wichtige Ereignis vollzogen, wichtig und bedeutend

im vollsten Sinn des Wortes:
denn die Nordostbahn verfügt
nicht nur über eine Schienen-
länge von über 800 Km. (eige-
lies Netz 724 Km., Bötzbergbahn,
gemeinschaftliches Unternehmen
mit der 8. V.L. 84 Km.i, sondern
sie durchzieht zum Teil die in-
dustriereichsten Kantone unseres
Landes und vermittelt den inter-
nationalen Handelsverkehr zwi-
scheu Oesterreich und Deutsch-
land, sowie Frankreich und auch,
in Verbindung mit der Gott-
hardbahn, mit Italien. Ihre
Linien haben aber auch An-
schluß an die ins Herz der
Alpenwelt führenden Bahnen,
so daß auch der Tonristenstrom
die Nordostbahnstrecken benutzen
muß.

Es wird nicht mehr lang
währen, bis der Bund im Besitz
sämtlicher Hauptbahnen unseres
Landes sein wird, und das Inter-
esse, das der Einzelne an dieser
Frage nimmt, ist daher auch ein
reges. Es wendet sich natnr-
gemäß den Männern zu, in deren
Händen die schwierige und vcr-
antwortnngsreicheAufgabe liegt,
einen so umfangreichen Apparat
zu leiten; und um so erfreulicher
ist es nun, zu sehen, daß in
der Zusammenstellung dieses

Korpers weitgehende Interessen
die Wahl geleitet haben. Die
fünf Männer, die mit der ehren-
vollen Aufgabe betraut worden,
haben durchaus eine lange Prob-
zeit als tüchtige Beamte hinter
sich. Ihrem Beruf nach rekru-
tieren sie sich ans dem jnristi-
scheu, technischen und kommer-
zielten Stand; jede, wie immer
geartete, die Bundesbahnen be-

treffende Frage, findet demnach
an maßgebender Stelle ihren
Anwalt.

Unsere Illustration, nach ei-
nein vom Polygraphischen In-
stitnt A.-G. Zürich herausge-
gebenen Lichtdruck-Tableau er-
stellt, zeigt in der Mitte das
Bild des Präsidenten der Ge-
neral-Direktion, P. Weißen-
bach, geb. 1841, von Beruf
Advokat, zuletzt Direktionspräsi-
dent der 8. (l.L.; L. Dubois,
geb. 1359, leitete seit 1390 bis zu
seiner Wahl als Bundesbahn-
direkter die Geschäfte der Kan-

tonalbank in Nenchâtel, während I. Schm id, geb. 1845, von
1893—1901 kommerziellerJnspektor derbi. 0. L. war; I. Flnry
und O. Sand, beide im Jahr 1S61 geboren, sind Ingenieure.
Ersterer bekleidete zuletzt die Stelle des Direktors der 8. L. L,,
letzterer stand in gleicher Eigenschaft den V. 8. ö. vor.

So repräsentiert die oberste Leitung der Bundesbahnen
ein umfassendes Wissen und eine durch langjährige Erfahrung
gesammelte Summe von Kenntnissen, Bürgschaft genug, daß
die Organisation unserer Eisenbahnen in technischer, finanzieller
und juristischer Hinsicht in guten Händen ruht. R. K.
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